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^ Aeutschfreistnnige Widersprüche.
. Dkutschfreisinn und Widerspruch sind sinnverwandte Be- 

i'Usfc. Widerspruch gegen Alles, was von der Regierung 
Widerspruch gegen Alles, was von der M a jo ritä t auö- 

sie gestaltet sein, wie sie wolle, Widerspruch endlich 
's sich selbst. Wenn es sich um die Bekämpfung des 
chutzes unserer landwirthschaftlichcn Produktion handelt, 
"n heben die Freisinnigen in der Regel also an: „B e -

r.""ilich kann Deutschland seinen Bedarf an Brodkorn nicht 
>s, c ^ e n . "  D ie Anwendung des Wörtchcns „bekanntlich" 
v" sthr Vortheilhast. E inm al schmeichelt eS dem Abgeordneten, 

si)m eine Kenntniß zugeschrieben w ird, die er in Wirk« 
^  nicht besitzt; dann genirt er sich aber auch, zu be- 

^ " fc ln .  was als ihm bekannt, ja was als allgemein bekannt 
rausgesitzt w ird. S o  ist denn durch vieles Wiederholen der 

i ^  auch wirklich bekannt geworden, daß Deutschland nicht 
"U Lage sei, seinen Bedarf an Brodkorn selbst zu

^»duziren; daß er dadurch auch wahrer geworden wäre, läßt 
nicht behaupten. Nun hat aber die freisinnig-,nanchcster- 
Agitation nicht verhindern können, daß der Landwirth- 

ichaft erforderliche Schutz durch die Gesetzgebung zu Theil 
»worden ist; die oppositionelle Agitation muß sich daher auf 
°"dere Gebiete werfen und w ählt sich jetzt vornehmlich die 
Kolvnialpolitik als Angriffsobjekt aus. D a  lautet nun auch 
U  einmal die Sprache ganz anders. E in  B e rline r Fort- 
ichrittsblatt, welches unter der Insp ira tion  des Herrn 
^irichlxt begeistert dem Freihandel huldigt, die „Boss. Z tg ." , 
'Ae ib t jetzt plötzlich:

,,Jn Anbetracht des herrschenden KolonialfieberS und der 
^  immer sehr beträchtlichen Auswanderung ist wohl dienoch

b W  gerechtfertigt, ob denn in Deutschland kein Platz mehr 
Alanden sxj fü r unsere Bevölkerung. D ie  Antwort muß 

"bedingt ja lauten. Deutschland zählt jetzt 45 M i l l .  E in- 
bhner, würde aber bei intensiver und rationeller Bodenwirth- 

m>aft mindestens 100 M i l l .  Unterhalt gewähren, d. h. den 
n Wen Thxll der zu ihrer Ernährung erforderlichen Er« 
»"gnisse, als Getreide, Schlachtvieh, Fische, Gemüse und Obst 
4 A b ringen  können. D a  die Bevölkerung sich jährlich um 
»nmi- 0 000 Seelen mehrt, würde unser Gebiet, eine glcich- 

Wgc Permehrung vorausgesetzt, noch fü r 115— 120 Jahre 
N .A'chen, ganz abgesehen von den Fortschritten, welche die 

usiiutzung der natürlichen Hilfsquellen bis dahin noch zu 
""wirklichen vermag."
T l denn da ""5  einmal aus der „bekannten

>bche" geworden, daß Deutschland seinen Bedarf an B rod- 
">cht selbst decken kann? Erst sollte eS nicht einmal fü r  

iv> ausreichen, und jetzt plötzlich fü r 100 M i l l .  W ider- 
" uch, dein Name ist - -  Deutschfreisinn. Was der M ann 

veis?^' der Hauptsache richtig. Deutschland hat im  
B?°llbnen Dezennium etwa ein Zehntel seines Bedarfs an 

"  aus dein Auslande bezogen, nicht weil die deutsche 
weis den Bedarf nicht hätte decken können, sondern

sie unter dem Druck der fremden Konkurrenz zurückge- 
W  und veranlaßt wurde, einträglichere Kulturen zu wählen. 

»Nd "Ust'ug, tra t die Zuckerrübe an die Stelle des Getreides 
dr»!, - "  Deutschland den ersten Rang unter den Zucker 
>». ?"1wcnden Staaten ein. D as ging so lange, bis Ucber- 
. »uktivn eintrat. Eine fü r den Export bestimmte Produktion 
^ " n m e r  nur ihre gewisse Zeit. Wenn ein Theil der m it

An der Küste von Afrika.
Seebild von R e i n h o l d  W e r n e r .

--------------- -------  (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung/»

schabt!- M itthe ilung des Doktors über unsere landSmann- 
^f'llichen Beziehungen, aus denen er zugleich einen Schluß 

r Bildungsstufe ziehen konnte, vermehrte augenscheinlich 
wein b"' Interesse fü r mich, und als dann die Rede auf 
k»in Theilnahme an einer Kreuztour der „A u ro ra "
liyr ' A ff Westhold sofort: „D a s  ist ja eine reizende Idee von 
l-bj. ^  ^uten Doktor, die ich m ir ohne weiteres aneigne. Ich 
"l>ck> ^ daher feierlichst ein, mein Gast zu sein, und werde 
ic h ,^n te  die Zustimmung meines Vaters einholen, fü r die 

^  schon einstehe. Seine Empfehlung an unsern 
ü ^ " rd a ll w ird  Ihnen eine angenehme Stellung am 

W der „A u ro ra " verschaffen, und so hoffe ich S ie  wenigstens 
dafür entschädigen zu können, daß S ie  meinetwegen 

hier liegen müssen."
bjz ."D e r Doktor stellt m ir aber noch 3— 4 Wochen in Aussicht 
wirb v HEsund b in ", warf ich zaghaft ein, „und wie ich höre, 

dann ungefähr ihre B rig g  abgelöst werden." 
lebhns'!^" kann ich S ie  beruhigen", unterbrach mich Westhold 
laus? ' dem heute Morgen von den Cap VerdS ringe« 
ktbnl» portugiesischen Postschuner hat mein Vater Depeschen 

daß die „S p h in x ", unser Ablöfer, erst in 8 Wochen 
verläßt, d. h. vor 3 — 4 Monaten nicht hier sein kann. 

werden also Ze it genug haben." 
djx freudig klopfte mein Herz bei dieser M itthe ilung ,
»ab Hoffnungen zur Wahrheit machen zu wollen schien

" '"h e rz lic h  dankbar drückte ich Westhold die Hand. 
z„ , -'vielleicht gelingt es uns dann auch noch die „P a lom a" 
w a rb - " "  damit das Dutzend unserer Prisen voll zu 
Doktor ^  ^  Kapitän sich vorgenommen", bemerkte der

„S ie  dürfen sicher sein, das Gordall sein W ort hält

Zuckerrüben und Brennkartoffcln bestandenen Flächen m it 
Getreide bebaut w ird , so w ird  das Zehntel an Getreide, 
welches w ir seither zur Deckung unseres Bedarfs vom Aus« 
lande beziehen mußten, leicht aufgebracht sein Außerdem ist 
aber in Deutschland sehr viel Land kulturfähig zu machen 
und endlich kann durch rationellen, verbesserten Anbau, zweck­
mäßige Düngung der E rtrag wesentlich erhöht werden. Dazu 
ist indeß eine leistungsfähige landwirthschaftliche Bevölkerung 
erforderlich, die durch Sicherung eines lohnenden Absatzes ihrer 
Produkte in den S tand gesetzt ist, die Kosten fü r Alles das 
tragen zu können. Aber wenn es auch richtig sein sollte, daß 
Deutschland 100 M i l l .  Menschen selbstftändig ernähren und 
demgemäß heute von einer Ucberbevölkerung Deutschlands 
nicht die Rede sein kann, was beweist denn das gegen die 
Kolonialpolitik? Unsere Kolonien sind ja  gar keine Ackerbau- 
kolonien, und es ist doch Niemand eingefallen, deutsche Bauern 
aufzufordern, in Kamerun, Angra Pequena oder Ncu-Guinea 
Farmer zu werden. Ob ein Theil unserer Kolonien späterhin 
fü r den Ackerbau geeignet sein w ird, das w ird die Zukunft 
lehren. B isher ist nur von Handelskolonien und Plantagen- 
betrieb die Rede gewesen. Aber wenn in die deutschen 
Kolonien auch wirklich ein Theil der Auswanderung gelockt 
werden könnte, waS hätte das m it der Thatsache zu thun, daß 
der deutsche Boden 45 und mehr M illionen  ernähren kann 
D ie  Auswanderung soll ja nicht erst künstlich geschaffen 
werden, sie ist bereits vorhanden und w ird, wenn auch nicht 
immer in dem gleichen Maße, fortdauern, denn der Wander­
trieb steckt dein Deutschen im  B lu te . Könnten w ir  diese vor­
handene Auswanderung nach Deutschland unterstehenden Ge­
bieten lenken, so wäre das um so besser; zunächst w ird  freilich 
der Hauptstrom nach wie vor nach Nordamerika gehen.

Komische Tagesschau.
D ie  Z u s a m m e n k u n f t  d e r  K a i s e r  v o n  

D e u t s c h l a n d  u n d  O e s t e r r e i c h  in Gastcin ist vor­
über und in schönster Harmonie verlaufen. S ie  kennzeichnete 
sich in diesem Jahre als ein fast rein fam iläres Fest, wenn 
auch die Presse des I n -  und Auslandes berechtigtcrweise in 
dem Stattfinden desselben an sich eine Bürgschaft des W elt­
friedens erblickt und so dem Familienfest eine besondere poli­
tische Bedeutung immerhin zumißt.

D er Voranschlag fü r den Staatshaushalt des König­
reichs S a c h s e n  zeigt diesmal ein sehr erfreuliches B ild . 
Es ist ein Ueberschuß von 17 M i l l .  M ark  vorhanden, was 
manche Erleichterung der Steuerzahler zur Folge haben w ird. 
D er Opposition kann jetzt, kurz vor den Ergänznngswahlen 
zur zweiten Kammer, natürlich nichts ungelegener kommen. 
A llein die Thatsache steht fest, es läßt sich daran weder 
drehen noch deuteln, da man in Dresden von jeher dem ge­
sunden Grundsatz gehuldigt hat, nie m it bloß rechnungs­
mäßigen Uebcrschüffen hervorzutreten, sondern nur das in 
Anschlag zu ziehen, was baar vorhanden ist. Daran ist auch 
in den schweren Zeiten zu Ende der siebziger Jahre unver­
brüchlich festgehalten worden. D ie damals vorhandenen Fehl­
beträge wurden rückhaltslos eingestanden und nicht durch An­
leihen, sondern durch Steuerzuschläge gedeckt. D as war
damals nicht leicht; es hat sich aber belohnt. M an  hat m it 
Abschaffung der Zuschläge begonnen und ist jetzt, wie gesagt, 
so weit, verschiedene Erleichterungen, wie die Abschaffung der 
Brücken- und Straßengelder, vorschlagen zu können. D ie

und sich den Spanier nicht zum zweiten M a le  durch die Finger 
schlüpfen läßt, wenn er ihn wieder in S icht bekommt."

„W aS hat es fü r eine Bewandniß m it dem S chiffe?" 
fragte ich neugierig.

„O h  es ist ein Sklavenhändler", erwiderte Westhold, 
„dessen Kapitän zu den verwegensten Hallunken gehört, die 
je diese Küste gesehen hat. E r steht auch stark in Verdacht, 
P iraterci getrieben zu haben und wenn w ir  ihn fassen, werden 
w ir  darüber bald ins Klare kommen. Auf der „A u ro ra " 
sind zwei M ann  von einem deutschen Schiffe aufgefischt, das 
er ausgeplündert und dann m it gebundener Mannschaft ange­
bohrt haben soll. A u f wunderbare Weise ist es ihnen ge­
lungen, sich los zu machen, als im  Schiff bereits so viel Wasser 
stand, daß ihre im  Zwischendeck befindlichen Kameraden er­
trunken waren. S ie  retteten sich in die Jolle  und trieben 
zwei Tage ohne Nahrung uud Wasser in dem kleinen Fahr­
zeuge umher, bis sie von der „A u ro ra " aufgenommen wurden. 
S ie  haben die „P a lom a" so genau beschrieben, daß sie zweifellos 
derselbe Schuner ist, den w ir  vor einigen Wochen vergeblich 
gejagt haben. Aber ein solcher Schuft wie der Kerl auch ist 
—  das muß man ihm lassen, sein Schiff segelt vorzüglich und 
er versteht ebenso ausgezeichnet zu manövriren.

W ir  jagten ihn den ganzen Tag, ohne ihn auch nur in 
Schußweite bekommen zu können. I n  der folgenden Nacht 
tauchte er aber plötzlich auf kaum 100 Schritte aus der Dunkelheit 
an Steuerbord vor uns auf, gab uns eine gut gezielte B re it ­
seite und war spurlos verschwunden, während w ir  unsere ab­
geschossenen Stengen durch neue ersetzen und unser beschädigtes 
Tauwerk repariren mußten. Seitdem sucht ihn die „A u ro ra " 
überall und Gordall hat gelobt, ihn hängen zu sehen, bevor 
er nach England zurückgeht. Bekommt er die „Pa lom a" in 
irgend einem Flusse fest, dann ist er der M ann, sein W ort 
zu halten und der S tr ik  ist dem Spanier sicher, seitdem er 
auf uns gefeuert hat, während w ir  sonst m it den Sklaven-

sächsische Verwaltung hat schon bisher fü r eine der besten in 
Europa gegolten und jetzt w ird  ih r vollends dieses Lob von 
niemanden streitig gemacht werden können.

Nach einem soeben veröffentlichten Gesetz w ird  seitens 
der r u s s i s c h e n  Regierung die S t e u e r  fü r den inS 
Ausland exportirtcn Z u c k e r  zurückerstattet und eine Prämie 
von einem Rubel per Pud gewährt. Das P riv ileg ium  er­
streckt sich auf den Zucker, welcher bis zum 1. Januar 1886 
nach Europa und bis zum 1. J u l i  desselben Jahres nach 
Asien exportirt w ird ; das P riv ileg ium  erlischt, sobald der 
Zuckerexport 2 M illionen  Pud erreicht.

D ie  b e l g i s c h e  Rcpräsentantenkammer hat alle A r ­
tikel des Wahlgesetzes nach dem KommissionSantrag unter 
Ablehnung aller liberalen Anträge angenommen. DaS Ge­
setz, welches u. A . auch die Wahlbefugnisse der Geistlichen 
bedeutend erweitert, ist auf eigenthümliche Weise zu Stande 
gekommen. D ie  klerikale Mehrheit hat es entworfen und 
noch bevor es in der Kammer von der Regierung eingebracht 
war, hatte man die vorberathende Kommission und den Be- 
richterstatter ausgewählt; und was das Bemerkenswertheste 
war, der Berichterstatter hatte sogar seinen Kommissionsbe­
richt schon fertiggestellt. D ie  Linke protestirte gegen eine 
solche „einfache A rt der parlamentarischen A rbe it", eS half 
ih r aber nichts.

Nachdem die f r a n z ö s i s c h e n  Kammern ihre Arbeiten 
beendigt haben, fand gestern der letzte M in isterra th  vor der 
Abreise des Präsidenten Grevy nach seinem Landgut M o n t- 
sous-Vaudrey, statt. ES handelte sich in demselben um die 
Festsetzung des W ahlterm ins fü r die allgemeinen Neuwahlen. 
D e r 4. Oktober ist, wie bereits gemeldet, h ierfür bestimmt 
worden, was die Opportunisten arg verschnupft hat, denn sie 
befürworteten dringend den 30. August als Wahltag, um 
der radikalen Aktion Clemenccaus nicht zu lange Z e it zu 
lassen. Das republikanische Komitee tra t abermals zusammen, 
um hinsichtlich der Veröffentlichung des vom Gambettisten 
S pu lle r redigirten W ahlaufrufs, der noch in manchen Punkten 
lebhafte Anfechtung erfährt, einen Beschluß zu soffen. D er 
W ahlaufruf soll indessen erst veröffentlicht werden, wenn 
Ferry, welcher als Wahlapostcl seitens der Opportunisten in 
die Provinz geschickt w ird , seine große Rede in Lyon gehalten 
haben w ird. D ie  Regierung w ill. ebenfalls einen W ahl- 
ausruf veröffentlichen, jedoch damit erst hervortreten, wenn 
die Wahlbewcgung in vollem Gange ist.

Aus M a r s e i l l e  w ird  vom Freitag Abend gemeldet, 
daß in den letzten 24 Stunden daselbst 26 Choleratodesfälle 
vorgekommen sind, also weniger als am Tage vorher.

Aus E n g l a n d  und R u ß l a n d  ertönen heute zu 
gleicher Ze it holde Friedensklänge: D ie  konservative „ M orn ing  
Post" w il l  von den neuesten russischen Depeschen wissen, daß 
Herr v. GierS darin einen sehr versöhnlichen Ton anschlage 
und daß sich die Aussicht auf eine möglicherweise unverzüg­
liche Lösung der afghanischen Grenfrage eröffne. D er 
„D a ily  News" zufolge ist über die Pendscheh - Angelegenheit 
der Schuldschein bereits zerrissen. D er Schriftwechsel über 
das Schiedsgericht werde nicht fortgesetzt und dir Angelegen­
heit werde im Auswärtigen Amte als durch durch die 
schweigende Haltung der beiden bctheiligten Regierungen fallen 
gelassen betrachtet. Das „Jo u rn . de S t.  Pet." endlich giebt 
der „W iener Abendpost" vollkommen Recht, wenn sie die 
Regelniäßigkeit und die gegenwärtige Wiederkehr der Be-

fahrern leider zu glimpflich verfahren und Kapitän und M ann ­
schaft fre i laufen lassen."

D er E in tr it t  MadrinoS unterbrach das Gespräch.
„Massa Hafenmeister mich schicken", meldete er. „S ig n a l 

fü r Schiff, schon ganz nahe."
„W as fü r ein Sch i f f? "  fragte Westhold.
„S ch iff voll m it Neger, aber nur zwei weiße B ukra. 

Alles schwarz, schwarz wie M ad rin o ", erwiderte der D iener, 
sein glänzendes Gebiß zeigend. „Kapitän schwarz, alle schwarz, 
nur Steuermann weiß und kleiner weißer Junge."

Westhold und der Doktor sprangen bei der Nachricht leb­
haft von ihren Sitzen auf und eilten zum Fenster. D as 
Haus lag fre i auf einem Hügel und man hatte von ihm 
einen ungehinderten Ausblick auf die Anscgelung zum Hafen 
von Freetown, der Hauptstadt der Kolonie S ie rra  Leone. 
Westhold ergriff ein Fernrohr und musterte längere Z e it das 
ankommende Schiff, das m it der flauen B rise nur langsam 
vorwärts kam.

„M ad rino  hat Recht", sagte er nach einer Weile kopf­
schüttelnd. „ Ic h  sehe nur den weißen Jungen am Ruder und 
einen andern weißen M ann auf dem Hinterdeck, sonst nur 
Schwarze und einer von ihnen spaziert wie ein Truthahn 
umher, als ob er der Kapitän wäre. E r hat einen Federhut 
auf und einen mächtigen Säbel umgeschnallt. D ie  Flagge ist 
brasilianisch, aber keine englische darüber, also haben w ir  eS 
m it keiner Prise zu thun und dennoch ist es offenbar ein 
Sklavenschiff. W underbar! das verstehe ich nicht. Kommen 
S ie , Doktor, w ir  wollen uns erkundigen wie die Sache zu­
sammen hängt. D as ist nichts gewöhnliche- und dahinter 
steckt etwas."

„E s  ist überhaupt Ze it, daß w ir  aufbrechen", pflichtete 
der Doktor bei. „unser junger Freund hat fü r heute Unter­
haltung genug gehabt und muß ruhen. A u f Wiedersehen bis 
Morgen also."

M i t  freundlichem Gruße verließen beide das Zim mer. (F .f.)



gegnungen des deutschen K a ise rs  und des Ka isers von O este r­
reich nicht n u r  a ls  einen B e w e is  fü r  die inn igen  Beziehungen 
der beiden Kaiserreiche zu einander, sondern auch a ls  ein 
Anzeichen und eine Bürgschaft fü r  den allgem einen F rieden  
fe ie rt. F ü r  heute also lau te t die S ig n a tu r :  E ite l F riede  
und F re u d e i

Ueber und gegen die I n t e r n a t i o n a l e  A s s o -  
z i a t i o n  a m  K o n g o  w aren  in  letzter Z e it  w iede rho lt 
höchst ungünstige Gerüchte m itg e th e ilt und in  U m la u f gesetzt 
worden. D ie  „Jndcpendance B e lg e "  verö ffen tlich t nun  eine 
U nterredung ih res B e rich te rs ta tte rs  m it  D r .  A lla rd ,  einem 
A rz t im  D ienste  der Assoziativ», welcher nach einem d re i- 
jä h rigen  A u fen tha lte  am  Kongo nach B rü sse l zurückgekehrt ist. 
D r .  A lla rd  bezeichnet in  bestimmtester Weise die Nachrichten 
verschiedener Zeitungen über einen Aufstand  der Eingeborenen 
am  Kongo und über die Zers tö rung  m ehrerer S ta tio n e n  der 
Assoziativ» a ls  un rich tig . D ie  N iederlassungen befände» sich 
a lle  in  einem blühenden Zustande. I n  gleicher Weise ste llt 
A lla rd  in  Abrede, daß un te r den E u ro p äe rn  große S te rb lic h ­
keit herrsche und das K lim a  une rträg lich  sei.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  8. A u g u s t 1 885 .

—  D e r  K ro n p rin z  w ird  am 12. d M tS . aus der 
Schw eiz h ier zurückerwartet, um  seine erlauchten E lte rn  bei 
deren A n ku n ft von G astcin und H o m bu rg  in  der H e im a th  zu 
begrüßen.

— - P r in z  F rie d rich  Leopold von Preußen hat heute V o r ­
m itta g  von B o n n  aus seine Reise nach dem O r ie n t  rc. an­
getreten. D e m  Vernehm en nach begicbt derselbe sich von 
B o n n  aus durch die S chw eiz, O b e rita lie n , durch G riechen­
land  rc. nach K onstantinope l und von do rt zurück nach O ester­
reich und U n g a rn . M it te  Novem ber gedenkt der P r in z  wieder 
in  der H e im a th  einzutreffen.

—  D e r  preußische Gesandte beim  V a tika n , H e r r  von 
Sch lözer, beabsichtigt sich zunächst zum  Besuche seiner V e r ­
wandten nach Lübeck zu begeben. V o n  do rt w ird  er v o ra u s ­
sichtlich, w ie  regelm äßig während seines S o m m e ru rla u b s , zum 
Reichskanzler nach V a rz in  bezw. F ried richsruhe  reisen. D o r t ­
h in  werden sich auch im  Laufe dieses M o n a ts  die anderen 
deutschen V e rtre te r im  A us lande , die augenblicklich in  Deutsch­
land w e ilen , die B otschafter G ra f  M ü n s te r , von Keudell und 
von N adow itz, begeben.

—  Nach E r la ß  des SozialistengesetzeS haben sich be­
kanntlich die A rb e ite r in  Fachvereine o rg a n is ir l,  welche die 
S tützpunkte der Lohnbewegung geworden sind. Jene Fach- 
vereine, die angeblich von P o lit ik  sich fe rn  halten, haben sich 
in  kurzer Z e it  mächtig entwickelt und sind augenblicklich über 
ganz Deutschland verbre ite t. A m  meisten faßte die Fach- 
vcreinsbewegung in  B e r l in ,  H a m b u rg  und Leipzig, also jenen 
d re i S tä d te n , über welche der kleine Be lagerungszustand  ver­
hängt ist, Boden Fachvcrcine giebt es augenblicklich in  185 
O r te n  D e u tsch lands ; die Z a h l der M itg l ie d e r  beträgt 
über 4 0  0 0 0 .

—  A u f  G ru n d  deSSozialistengesetzeS sind mehrere in  p o ln i­
scher Sprache geschriebene B rochu ren  verboten w orden.

—  D a s  deutsche Geschwader, bestehend aus den K reuzer- 
fregatten „S to s c h " , „G n e is e n a u ", „E lis a b e th "  und „ P r in z  
A d a lb c r t " ,  sowie dem Tender „E h re n fe lS " , ist vo r S a n s ib a r 
e ingetroffen.

—  D ie  sensationellen M itth e ilu n g e n  der „ P a l l  M a l l  
G azette" dü rften  auch in  B e r l in  noch polizeiliche Recherchen 
zur Fo lge  haben. D e r  K rim in a lb eh ö rd e  sind M itth e ilu n g e n  
zugegangen, nach welchen die in  ih rem  W irke n  von dem ge­
nannten englischen B la t te  so charakteristisch gezeichneten e n g li­
schen Agenten auch ihre  W irksam ke it b is  h ierher ausgedehnt 
haben und h ier Agenten und Agentinnen  besolden, welche 
ihnen junge, unerfahrene M ädchen aus Deutschland zuführe».

D resden, 9 . A ugust. D e r  K ö n ig  und die K ö n ig in  von 
Sachsen sind in  zw eiter M orgenstunde von dem A uS fluge  
nach der In s e l R ügen w ieder in  P il ln itz  e ingetroffen.

M ünchen, 9 August. D e r  d ritte  deutsche M eteo ro logen - 
tag eröffnete heute u n te r Vorsitz des D ire k to rs  der Deutschen 
S cew arte , P ro fessor D r .  N e u m a y e r , seine geschäftliche 
S itzu n g  zur B e ra th u n g  über die Verschmelzung der O ester­
reichischen und Deutschen meteorologischen G esellschaft; der 
Beschluß w urde  vertag t.________________________________________

Austand.
G astc in , 7 . August. B e i  der Verabschiedung des öster­

reichischen Kaiserpaares von G astcin geleitete Ka iser W ilh e lm  
die K a iserin  b is  an den Wagenschlag der bereitstchenden v ie r-

Hin amerikanischer Kurnorist über die deutsche 
Sprache.

M arc Tw ain, der berühmte amerikanische Humorist, macht 
sich über die deutsche Sprache lustig. Der launige Artikel ist 
—  wie Alles, was M a rc  Tw ain schreibt —  reich an Ueber- ! 
treibungen, enthält aber viel Wahres. D er Humorist schreibt  ̂
unter Anderem: „E ine begabte Persönlichkeit kann die englische 
Sprache ganz wohl in  dreißig Stunden, die französische in dreißig 
Tagen erlernen, aber das Deutsche w ird man im besten Falle 
erst in  dreißig Jahren bewältigen. EntrüstungSvoll fragt er, wie 
ein logischer Mensch sich in einer Sprache zurechtfinden soll, in 
welcher man einem Mädchen das sächliche und einer Rübe das 
weibliche Geschlecht zutheile? I n  der eS die F rau, die G attin , 
aber das Weib heiße? S o  zornig er über die haarsträubende 
„Systemlos! gleit" der deutschen Sprache im Allgemeinen ist, die 
Bertheilung der Geschlechter empört ihn ganz besonders. E r 
k lag t: „D e r Baum ist männlich, seine Knospen weiblich und 
seine B lä tte r sächlich. DaS Pferd ist geschlechtslos, der Hund 
männlich, die Katze weiblich. Der Körper eines Menschen ist 
männlich, aber wie wunderlich theile» sich die Partien desselben 
in  Geschlechter e in ! Der Nacken, die Ellenbogen, die Finger, 
Nagel und Füße sind männlich, während der Kopf, unbekümmert 
um die Person, die ihn trägt, je nach der gewählten Bezeichnung, 
gleichfalls männlich oder (daS Haupt) auch sächlich ist. D ie  
Hände, die Hüften, die Lippen, Zehen und Schultern, die Nase 
und die Brust sind weiblich, während die Beine und Knie, die 
Augen und Ohren, daS K inn, daS Herz und daS Gewissen 
sächlich sind. Weiterhin jammert er über die Endungen und in 
W uth versetzt ihn die Abtrennung deS PartikelS vom Zeitwort 
und die Anbringung des Ersteren am Schlüsse eines Parenthesen- 
geschmückten Satzes. E in  Beispiel dieser A rt konstruirt er so 
köstlich, daß es wohl dir Rückübertragung in  daS angebliche 
O rig in a l verdient. „D a  die Koffer gepackt waren, reiste er,

spännigen Postkutsche. B e id e  Ka iser um arm ten  und küßten sich 
d re im a l herzlich, w ährend  die B evö lke rung  und die Badegäste 
w a h rh a ft begeisterte Hochrufe ausbrachten. D e r  K a ise r in  küßte 
Ka iser W ilh e lm  zum Abschiede die H and , und a ls  der W agen 
sich langsam  in  B ew egung setzte, reichte ih m  die K a ise rin  noch­
m a ls  die H and , die der Ka iser aberm a ls küßte. A ls  der W agen 
den B licken  des Ka isers entschwunden w a r , kehrte derselbe in  
das Badeschloß zurück.

W ild b a d  G astcin , 8 . A ugust. U n m itte lb a r nach der 
Abreise des österreichischen K a iserpaars g ing ein starkes 
W e tte r nieder. I n  strömendem Regen fu h r  der Kaiser 
W ilh e lm  nach der V i l la  Lehndorff, woselbst eine A bendun te r­
h a ltu n g  stattfand. E rs t um  10  U h r kehrte Allerhöchstderselbe 
in  das Badeschloß zurück. D e r  intensive Regen h ie lt die 
ganze Nacht an. Auch heute M o rg e n  ist der H o r iz o n t ganz 
bewölkt, deshalb un te rließ  der K a iser seine heutige Prom enade. 
D a s  Befinden S e in e r M a je s tä t ist ein vollkom m en n o rm a les , 
derselbe erschien bereits w iederho lt am  Fenster seine- A rb e its ­
z im m e rs . —  Auch die heutige M orgenprom enade  setzte S e . 
M a je s tä t der Ka iser wegen des andauernden R egenw etters 
aus. Z u r  T a fe l sind heute keine E in ladungen  ergangen.

W ilb a d  Gaste!», 9 . A ugust. S e in e  M a je s tä t der 
K a ise r machte gestern Abend eine S p a z ie r fa h r t nach Böck- 
stein und nahm  sodann den Thee bei der G rä f in  Lehndorff 
ein. Heute M o rg e n  p rom en irte  Allerhöchstderselbe a u f dem 
Kaiscrwege und wohnte dem Gottesdienste in  der evangelischen 
Kirche bei Z u r  Kaiserlichen T a fe l sind heute M in is te r  von 
B ö ttich e r und der braunschweigische S ta a ts m in is te r  G r a f  von 
G ö rtz -W riS b e rg  befohlen. — Ueber die Rückreise S r .  M a je ­
stät des Ka isers ist b is  jetzt Folgendes bestim m t: D ie  A b ­
reise von  Gasten: findet am  11. d M .  1 U h r 50  M in .  
N achm ittags statt. V o n  Lend w ir d  die Reise u m  3 ' / ,  U h r  
m itte ls  ExtrazugcS b is  S a lz b u rg  fortgesetzt, woselbst S e . 
M a je s tä t um  5 U h r 5 0  M in .  e inzutreffen und in  dem 
Europäische» H o f N ach tqua rtie r zu nehmen gedenkt. A m  
anderen Tage 4 ' / ,  U h r  N achm ittags  w ir d  die Reise über 
A ttn a n g , R egensburg, H o f, Leipzig, R oß lau , D re w itz  nach 
P o tsdam  fortgesetzt werden, wo S e . M a je s tä t am  13. d. M .  
10 U h r 2 0  M in .  frü h  e in tre ffen w ird ,  um  sich nach B a b e ls ­
berg zu begeben. -  D ie  F ra u  G roßherzog in  von W e im a r 
t r i f f t  heute h ie r ein.

In n s b ru c k , 8 . A ugust D e r  K a iser F ra n z  Josef ist um  
M ittc rn a c h  h ie r e ingetroffen.

R ig a , 8 A ugust. D ie  „R igasche Z e i t . "  m elde t: E in  
preußischer Reserve - O ff iz ie r ,  welcher wegen Verdachts der 
S p io n a g e  in  K ronstad t verhafte t w u rd e , ist behufs A u s -  
weisung aus R u ß lan d  nach der preußischen Grenze gebracht 
worden.

P a r is ,  8  A ugust. D ie  „R o p u b liq u e  fron xa ise " b r in g t 
die S ensationsnachrich t, E ng land  habe ein Schutz- und T ru tz - 
bünd m it  C h in a  gegen R u ß lan d  abgeschlossen. D e r  „T e m p S "  
druckt die N achricht ab, ohne die V e ra n tw o rtu n g  fü r  die 
R ichtigke it zu übernehmen. D ie  Nachricht findet w enig 
G lauben .

P a r is ,  9 . August. A ls  F e r ry  gestern Abend in  Lyon zu 
e ine r V e rsa m m lu n g  e in tra f, fanden au f dem B a h n h o f und 

> vo r dem H o te l feindselige D em onstra tionen  gegen ihn  statt, 
so daß die P o liz e i einschreiten und die M enge zerstreuen mußte.

London, 7. August. Heute begab sich eine D e p u ta tio n  der 
englisch.jüdischen Association zu Lord S a liS b u ry , um  ein E in ­
schreiten E ng la n d s  a lle in  oder in  Gemeinschaft m it  anderen 
S igna ta rm äch ten  des B e r l in e r  V e rtra g e s  bezüglich der Lage 
der Juden  in  R u m ä n ie n  zu e rb itten. Lo rd  S a liS b u ry  er­
w iderte. die R eg ie rung  könne a ls  M itun te rze ichne r deS B e r l in e r  
V e rtra g e s  diese F rage  nicht unberücksichtigt lassen ; er bedaure, 
daß die Ju d e n  in  R u m än ie n  un ter einem eingewurzelten V o r -  
u r th c il des V o lkes zu leiden hätten, das in  der Gesetzgebung 
seinen Ausdruck gefunden habe. D ie  Angelegenheit sei sehr 
delikat zu behande ln ; die R eg ie rung  werde jedoch ih r  
möglichstes thun , um  eine Besserung in  der Lage der Juden  
herbeizuführen.

London, 7. A ugust. D ie  . T im e - "  melden in  einer zwei­
ten Ausgabe aus Mesched von gestern, die englischen O ffiz ie re  
befänden sich noch in  H e ra t, wo die B e festigungsarbe iten  fo r t ­
gesetzt w ürden . Auch w o lle  der E m ir  T ru p p e n  zum  Schutze 
H eratS  aufstellen.

London, 8 . August. D ru m m o n d  W o lfs  ist heute über 
B rü sse l und W ie n  nach K onstan tinope l abgereist. Derselbe w ird , 
w ie  R eu te rs  B u re a u  e rfä h rt, in  W ie n  dre i b is  v ie r Tage 

I verw eilen.

nackdem er M u tte r und Schwester nochmals geküßt und sein 
angebetetes Gretche», das, in einfachen weißen Mousselin gekleidet, 
eine einzige Rose in den Flechten seines braunen Haares, ob­
gleich nock» von der Erregung und dem Entsetzen deS vorhergehen­
den Abends bewegt und voll Sehnsucht sein armes schmerzendes 
Köpfchen nochmals an die Brust deS Mannes zu legen, den eS 
mehr als sein Leben lieble, unsicheren Schrittes die Treppe her- 
abgeschwankt war, an die Brust gepreßt hatte, ab." Auch von 
den zusammengesetzten Hauptwörtern bietet T w ain  den Engländern 
geradezu erschütternde Beispiele, so unter Anderen: „K inder- 
bewahranstalten, Freundschaftsbezeigungen, Dillettantenaufdring- 
lichkeiten, AlterthumSwissenschaften, llnabhängigkeitserklärungen, 
Waffenstillstandsunterhandlungen u. s. w ."

Kleine M ittheilungen
( T i t e l  d e s  K a i s e r s . )  S e h r  zahlre ich sind die 

T ite l unseres K a is e rs ; dieselben la u te n :  „D eu tsche r K a iser, 
K ö n ig  von  P re u ß e n , M a rk g ra f  zu B ra n d e n b u rg , B u rg g ra f  
zu N ü rn b e rg , G r a f  zu H ohenzo lle rn , souveräner und  oberster 
Herzog von  Schlesien w ie  auch der G ra fsch a ft G la tz , G ro ß ­
herzog von N iede rrhe in  und P osen, H erzog zu Sachsen, 
W estfa len  und E ngern , zu P o m m e rn , L ü n eb u rg , H o ls te in  
und  S ch le sw ig , zu M a g d e b u rg , B rem en , G e lde rn , E leve, Z ü lich  
und  B e rg , sowie auch der W enden und  Kassuben, zu Crossen, 
L a u e n b u rg , M ecklenburg , L a n d g ra f zu Hessen und  T hü rin g e n , 
M a rk g ra f  der O b e r- und N iederlausitz, P r in z  v o n  O ra n ie n , 
F ü rs t zu R ügen, zu O s tfr ie s la n d , zu P a d e rb o rn  und P y rm o n t,  
zu H a lbe rs tad t, M ü n s te r, M in d e n , O sn a b rü ck , H ild e sh e lm , 
zu „V e rd e n "  C a m m in , F u ld a ,  Nassau und  M ö rs ,  gefürsteter 
G r a f  zu Henneberg, G ra f  der M a rk  und  zu N avensberg , zu 
Hohenstein, Tecklenburg und  L ingen, zu M a n s fe ld , S ig m a rin g e n  
und B e rin g e n , H e r r  zu F ra n fu r t .

( Z u  w e i t  g e g a n g e  n .)  E ine  vornehm e B e r lin e r in
logirt im bairischen Hochgebirge und läßt sich auf ihren

Kopenhagen, 8 . A ugust. D e r  b isherige M in is te r  d 
In n e r n ,  F insen , hat nunm ehr die nachgesuchte Demission ' 
halten und ist an seiner S ta t t  Gutsbesitzer Jn g e rs lcv  Z>"" 
M in is te r  des In n e rn  e rnann t worden. ...

B e lg ra d , 8 . A ugust. E in  E r la ß  des K ö n ig s  ordnet 1" 
die Kreise Uzica, R u d n ik , Carak, sowie fü r  zwei Bezirke 
Kreises Pozarecatz wegen deS do rt herrschenden Räubern"' 
Wesens das S tandrech t an. . . .

K onstan tinopc l, 8 . A ugust. D e r  K ö n ig  und die Kön>S' 
sind heute N achm ittag  nach R um penhe im  abgereist.

N ew  A o rk , 8 . A ugust. DasLeichenbegängniß des Genera 
G ra u t fand heute in  g ro ß a rtige r Weise statt. D e r  Leiche")!." 
w a r  fast sechs englische M e ile n  lang , und un ter den T E  
nehm en: befanden sich der P räs iden t C leve land, der V iz e p E
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deut Hendricks, die frühe ren  P räsidenten H aycs und Arth> ! 
die M in is te r  und M itg l ie d e r  des obersten G erichtshofes, " > 
diplomatische K o rp s , die M itg l ie d e r  des Kongresse« und ^  -
G ouverneure der verschiedenen S ta a te n . A lle  Geschäfte 
geschlossen.

8-stu
die „

I '«°hr
Vlku!
legten
Und

slattfi

Anss

lviSe,
Sesörl

Irovinzial-Uachrichte». .
ä Ottlotschin, 6. August. (Hohes A lter. Masern.) D , 

starb hier die Kälhnerwittwe LinewSka. Dieselbe hat das ^
Alter von 96 Jahren erreicht. M i t  Ausnahme der letzten ^  I  ̂ an 
Jahre war die Frau noch immer ihrem A lte r entsprechend rui »'
—  Viele Kinder am hiesigen O rte sind an den Masern erkraN ' 

S trasb u rg , 7. August. (Von der russischen Grenze.) 
ist hier bekannt, daß die russischen Grenzdistrikle m it ungew^ 
lich viel M i l i tä r  belegt sind. Dem Schmuggel soll jetzt "  
dreifache Postenkette E inhalt thun, welche nicht mehr wie 
alle 10, sondern schon alle 5 Stunden abgelöst wird.
Ortschaft hat der S taa t eine Kommission von drei M ttglie . 
bestellt, welche daS Recht hat, event, unter militärischem SA 
zu jeder Tages- und Nachtzeit die Häuser und sonstigen Geway 
same der Bürger zum Zwecke der Erm ittelung geschmugS^ 
Sachen zu durchsuchen. Jeder hat, wie man hört, für st 
zweiten und folgenden Tag seine- Aufenthalts im Auslande e 
Steuer zu entrichten, die eine gewisse Behörde willkürlich best"" 
und die bis 100 Rubel beträgt. Unter diesen Maßnahmen lel ^  
ganz besonders schwer die deutschen Gutsbesitzer, m it denen 
Grenzdistrikte bevölkert sind. (

A us der P rov inz , 8. August. (M arienburg - M law  
Eisenbahn.) Im  M onat J u l i haben, nach Provisorischer
Mittelung, die Einnahmen betragen: au- dem Personenveirkehk

29 490 M k., auS dem Güterverkehr 77 200 M k., an E '
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weniger als nach definitiver Ermittelung im J u l i v. 3 . ^ r 
diesem M in u s  entfallen auf den Güterverkehr 49 430 Mk., " 
den Personenverkehr 7014 M k.

Danzig, 8. August. (UebungSgeschwader. FalliffeM ^ .
Nach den bis jetzt getroffenen Dispositionen w ird das diesjähr S 
deutsche Uebungsgeschwader Ende nächster Woche auf der hiestö.
Rhede eintreffen und bis incl. 19. August M anöver vor 3 ^  
und in der Bucht vor Gdingen ausführen. —  Ueber die hie, S 
(jüdische?) F irm a Rich. Meyer und Co. ist der gerichtliche Konlu 
eröffnet. D ie betr. F irm a betreibt hier ein größeres Fabrik- u 
Baumaterialien-Geschäft und es scheint, als seien ihre M itte l 
letzter Zeit bei den stockenden Geschäftsverhältnissen ihren Un c  ̂ ^  
nehmungen nicht gewachsen gewesen. D ie Passivmasse w s .. < 
auf 60 0— 700 000  M k. geschätzt. (D . Z-1 >

Neuteich, 7. August. (Zuckerfabrik Neuteich.) Gestern sa 
hier die Generalversammlung der Zuckerfabrik Neuteich statt.
Fabrik hat in der letzten Kampagne 624 950 Zentner Rüben ve 
arbeitet und daraus 76 437 Zentner Zucker und 7228 3 ^ "
Melasse gewonnen. Trotz dieser guten Ausbeute an Zucker WU^

ist o

------ II- o..... ........  V — I "  o----- ---- ^ ^
wegen der beispiellos niedrigen Zuckerpreise nur ein B ru tto -u e ^
schuß von 33 958 M k. erzielt, welcher zur Deckung der laut 
machung m it den Rübenlieferanten vereinbarten Abschreibung " 
42 130 M k. nicht ausreicht, so daß nach erfslgter Abschrelbu 
eine Unterbilanz von 6171 M k. ungedeckt bleibt, welche auf " 
Rechnung übernommen werden muß. . r

E lb iu g , 7. August. (Eine ArbeitSanstalt) soll in  unje
S tadt für arme Leute errichtet werden. D ie ArmendeputaU
hat beschlossen, den städtischen Behörden zu diesem 3 " " ^ ^  o 
Ankauf von drei Gebäuden auf dem Schiffsholm für 30,0 
M ark vorzuschlagen. Auch ein Beitrag zur Lösung der sozial

KönigSberg, 7. August. (Verschiedenes.) DaS O W  
KorpS deS ersten Armeekorps beabsichtigt, dem verstorbenen 
mandirenden General v. Gottberg auf dem Friedhofe in Kön ^  
berg ein Denkmal zu setzen und hat den Berliner Architekten-Del 
ersucht, unter seinen M itgliedern eine Konkurrenz zur E rla n g "^
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S paz ie rgängen u nd  A u s flü g e n  vie lfach vo n  dem S o h n e  , 
W ir th in ,  dem biederen W aste !, begleiten. Nach und "  ^  
fin d e t sie G e fa lle n  an  dem m un te ren , k rä ftig e n  Burschen > 
eines Tage«, nachdem sie a u f e iner größeren W an d e ru n g  
S p itze  eines entlegenen Bergkegels erstiegen haben, 
dem nicht ganz verständniß losen Z ü n g lin g  in  die A rm e  "
em pfäng t von  seinen beschnurrbarteten L ippen  einen b re n n e n ^

Viick.
'heil

K u ß ! P lö tz lic h  em porfahrend  und  sich loßre ißend, r u f '  'g  
a u s :  „A c h , W aste l, ich g laube, w i r  sind doch w o h l )N ' ^  
gegangen? " —  D ö s  m oan  i  h a lt  a , "  versetzte der M  > z 
,d a d ru m  h ä tt 'n  w i r  n ö t b is  da  a u ffa  geh'n brauchn,

hä tten  S '  aa un ten  in  unserer H ü t t 'n  haben k ö n n a ! "
( E i n e n  g e w a l t i g e n  B ä r e n )  haben p M '  

B lä t te r  kürzlich der W e lt  m it  der ebenso phantastische» ' 
erschreckenden M ä h r  aufgebunden, daß eine A n z a h l "  
S p e ye re r G ym nasiasten n icht m ehr und  n icht w en iger 
S ch ild e  fü h rte n , a l«  ih re n  K lassenlehrer zu erm orden. 
S p e ye r, w o  m an  eben erst den S itz  der pfälzischen S ^z r 
dem okra ten -H äup ter entdeckt haben w i l l ,  ha t m an , w ie  "  
d o r t ein B r ie f  berichtet, über d ie  D re is tig ke it des R e p o rt" ' ' 
der jene N achricht in  die W e lt  setzte, d ie H ände über ^  , 
Kopse zusammengeschlagen, die G ym nasiasten aber sa»'' 
und  sonders möchten am  liebsten ih ren  V e rle u m d e r lynch" 
W a h r  ist an der Sache auch n icht eine S te rbenss ilbe . „

( E i n  e i n t r ä g l i c h e s  G e s c h ä f t . )  M i t  dem uv  ^  
B rem er D am pfer, so meldet ein angesehene- amerikanisches d ' "  s 
ist ein G c ldbrie f m it 16 3 1 0  D o lla rs  nach B e r lin  "kp"g!^ 
worden. Derselbe w a r an H e rrn  F ranz von Schönthan a d "M  „  
und enthielt die ihm  von den deutschen Theater - D irektoren '  , 
Chicago, Bclleville , M ilwaukee und C in c in n a ti überuritt"' 
Tantiemen fü r  die Aufführungen seines Schwankes „D e r  A «  
der S a b in e rin ne n ". Dieses transatlantische H onora r stellt " 
K ap ita l von über 65  0 0 0  M k . dar.
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Entwürfen auszuschreiben. A ls  Herstellungskosten sind drei­
und Mark verfügbar; für den besten Entwurf ist ein P re is  
l hundert Mark ausgesetzt. —  D er Umstand, daß in O st- 

eil, s namentlich in Königsberg gut gebackenes grobes Brod 
lchr willkommenes Gebäck ist, hat einen hiesigen Bäcker, der 

^ h r e  in einer Petersburger Bäckerei thätig war, ver- 
vo,  ̂ Petersburger Brodfabrikation hier einzuführen, die 

""^rer erheblich verschieden ist und ein äußerst wohl- 
leidl^ grobes Brod liefert, welches mindestens 14  Tage 
A b/? bleibt. D ie  Fabrikate erfreuen sich eines reißenden
big Dauer der „Internationalen Ausstellung" ist
von ^  ^0« August verlängert worden ; der Prämiirungsakt wird 
der » Herrn Oberpräsidenten v. Schlieckmann am Sonnabend  

wachsten Woche vollzogen werden, 
kcrd 9. August. (M ilitärisches.) Von militärischer Seite

 ̂ en h i^  gegenwärtig die Vorbereitungen zu einem großen 
^s/"6smanöver getroffen, welches mit einer Erstürmung der 
^'""3 endigen wird. E s  sollen durch dieses M anöver sowohl 

"euen Festungswerke erprobt werden, nachdem dieselben nun- 
Dk/. w en d et sind, wie auch eine militärische Uebung in der 
l^ ^ ntion  und Vertheidigung der nach neuestem System ange- 
Nnd̂ Nr ^  durch welche Posen zu einer östlichen Grenzfestung 

. ^stnplatz ersten Ranges erhoben ist, erzielt werden. D a s  
wird gegen Beginn des Herbstes, etwa Anfang Oktober,

^ ^rijtz, Z. August. (V om  Stan de des H opfens.) Hier und j 
Hus/l ^äegend haben die Hopfenanlagen meistens ein gutes 
tzt. e )en, da die Pflanzen sich kräftig entwickeln und die volle 
lvick^"' ""d Gerüsthöhe erreicht haben. W ird die Weiterent- 

^ s  Gewächses durch günstige Witterungsverhältnisse 
so dürste die Ernte recht befriedigend ausfallen.

"neue Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt.

T horn, den 1 0 . August 1 8 8 5 .
aus ( d e r s o n a l i e  n.) D er Rechtskandidat Em il Qnapp  
ZU B r " ist zum Referendarius ernannt und dem Amtsgericht 

^sen zur Beschäftigung überwiesen.
^  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  M orgen treffen aus Bromberg 

Bataillone des dort garnisonirenden Jnfanterie-Regi- 
!vlvi hier ^n. D er Brigade- und der RegimentSstab
tzt  ̂ oas Füsilier-Bataillon des 2 1 . Regiments erhalten in der 

^  den Vorstädten Q uartiere; das erste Bataillon des 
^oda öimenls in Mocker und daS Jäger-B ataillon N r. 2 in 

Stewken und Rudak. D ie  Einquartirung dauert bis 
24. August.

dirim^r ^ M i l i t ä r i s c h e s . )  D ie  Dienstzeit der zur Absol- 
üehr  ̂ Militärpflicht auf 6 Wochen nach hier einberufenen 
t l , i l i / / ?  ^ute beendet. M orgen, Dienstag reisen die nunmehr 
Die ausgebildeten jungen Leute nach ihrer Heimath zurück. 
Hber ^  sprechen sich im Allgemeinen mit großer Befriedigung 
ßnf .ihnen seitens der Herren Offiziere und Unteroffiziere des 
^ndl"ng ^kgimentS N r. 61 zu Theil gewordene humane B e­

iß (A m tl ic h e s .)  Durch M inisterial-Erlaß vom 2 2 . J u li  
ytznj ".^ordnet worden, daß in Zukunft eine Mitwirkung der 
deiträ ^ ^ n  bei der Annahme und Abführung von M itglieder- 
^ssen^^ ^  Bramten-Vereine, Versicherungsgesellschaften, Sterbe- 

ähnliche private Anstalten, mit Ausnahme deS Brand- 
^)rcj?brungs-Vereins preußischer Forstbeamten und des deutschen 

^ ^ E r e in s ,  nicht mehr stattzufinden hat und daß die früher 
wichen Nebengeschäften etwa ertheilten Genehmigungen 

"«zunehmen sind.
^ itta ^  ( W e t t r e n n e n . )  D aS gestern, Son ntag  Nach- 

auf dem Lisiomitzer Exerzierplätze stattgefundene 
lh.. ^nnen des Posener Herren-Reitervereins wurde durch die 
6 îre, Witterung sehr beeinträchtigt. E s  regnete fast den 
als . ug mit kurzen Unterbrechungen, und gerade nach 3 Uhr, 
lvom/b Menschenmenge, welche sich daS Wettrennen ansehen 
S c h l e i ' W e g e  nach dem Rennplätze war, öffneten sich die 
^  B e su c h t F im m els. Trotz des schlechten WetterS war aber

^  .^setzt, ungerechnet dieäaunbM?« ungerechnet die große M enge Zuschauer, welche 
Hqir ^  ^ t  genommen hatte. S o  ziemlich bis auf den letzten
^ckeu Pavillon gefüllt; dagegen zeigte die Tribüne große
^iliann der Wagenpark war nur ein kleiner. D ie  B e-

 ̂ un dem Rennen entsprach wohl nicht den allgemeinen 
d. ; sie war nicht erheblich stärker wie die beim Rennen am

trug  auch hieran die unleidliche W itterung  
' D ie  Sportsfreunde  w aren i»  großer A nzahl auf 

^°» e»>.,a° anwesend, wo sich die Rennpferde, zum T heil
hengs. k ."  dkasse, befanden. S o  repräsentier z. B . der schwarze 
«inkft Grafen v. d. Goltz, Lieutenant im 5 . Husaren-Regt., 
^ U eiv , ^a. 1 0 ,0 0 0  Mk. M ilitä rs  waren auf dem
^»ttrkt ^  Wenfalls recht zahlreich vertreten. E s  wurde sehr 
gc>r„j, ' ,  auch bei diesem Rennen die Offiziere des hier 

Ulanen-RegtS. N r. 4  die meisten SiegeSpreise 
h e r - t z k D a  fortgesetzt ein feiner Sprühregen vom Himmel 
gdt >̂ l ' ^ ,3  den Zuschauern die Aussicht auf den Rennplatz so 
^ 'ttvrv« Während deS Rennens konzertirte daS Trom -
diilkk», n U l a n e n - R e g i m e n t S .  Nach beendetem Rennen ent» 
»liiglich ^  ^  Rennplatz sofort. Alle suchten so schnell wie 
dkg, A  »Dach und Fach" zu kommen, um Schutz vor 
^SNerir^" A  finden. D en meisten Besuchern, die sich trotz deS 
l>eß  ̂ S t i e r s  vom Besuche des RennenS nicht abhalten 
wirrer » ihre Liebhaberei für den Rennsport diesmal etwas 
»0^ ^ iu steh«, gekommen sein, denn keiner kam ganz trocken 
Und g die meisten waren bis auf die Haut durchnäßt, 

»Nh „^ " b irten  Garderoben, an übel zugerichteten Cylindern 
Der y»  ̂ ^  zerzausten Regenschirmen rc. war kein M angel. —  

e r l a u f  d e s  R e n n e n S  selbst war folgender:
L, . I . BauerN'Rcnnen.

->n dem M D i s t a n z e  cr. 8 0 0  M eter. E s  betheiligten sich 
6 Pferde. D ie  drei ersten Pferde errangen Preise 

II ^ '  ^ 0, 2 0  und 1 0  Mk.
6gpig für Offiziere des Pom m . Dragoner-RegimentS

Ek. "  ^  1. Pom m . Ulaneu-NegimentS N r. 4 .
 ̂ ? enpreis und 2 0 0  M k. dem Sieger. Für Pferde, welche 

^°Unen ^  Werthe von 1 0 0 0  M k. und darüber gc-
»>>d z Px ^u. Normalgewicht 75  K g .; für jede auch a ls  2 . 
Übendes W S"°°nnene 5 0 0  M k . 1 '/ .  Kg. extra. Höchst zu 
Halbblut y ^  ^3- S tu ten  und Wallachen 1 ' / ,  Kg.,
3000 M .7 erleichlert. 10  M k. Einsatz P. o. P. Distanz ca. 

E s n . Pferde die Einsätze und Reugelder.
I arteten Lt. v . Blankensee'S (1 1 .  D ra g .) br. Wallach

„Rosenzweig", a. R e iter : Lt. Frhr. v. Barnekow und Lieut. 
Schlüter^s (4 . U l.) br. S tu te  „M oderowa", a. Reiter : Besitzer. 

„M oderowa" siegte nach Gefallen mit erheblichem Vorsprunge.
—  D er Ehrenpreis, welcher für das erste Pferd ausgesetzt 
war, bestanv in einer großen B o w le  aus Bronze.

III . Flach-Rennen für Offiziere der Garnison Thorn excl. deS 
Ulanen-Regiments N r. 4 .

Ehrenpreise dem 1. und 2 . Pferde. 3 Mk. Einsatz, ganz 
Reugeld. Ohne Gewichtsausgleichung. Distanz ca. 1 0 0 0  M eter. 
Dem 3 . Pferde die Einsätze und Reugelder.

E s starteten Lt. Engelhardt's (6 1 . R egt.) F u c h s -S tu te ,  
a. Reiter : Lt. F rey er; Lt. KomorowSki's (6 1  R egt.) br. Wallach 
„Peter", a. R eiter: Besitzer; Lt. v. Seemen'S (2 1 . R egt.) 
br. S tu te  „Hansa", a. R e iter : Besitzer, und Lt. v. Homeyer's 
(6 1 . R egt.) braune S tu te , a. R eiter: Besitzer.

„Peter" siegte nach Kampf mit zwei Pferdelängen. 2 . Pferd 
war Lt. Engelhardt'S Fuchs-Stute. D ie  beiden Ehrenpreise 
bestanden in 1. einem altdeutschen Trinkhorn und 2 . zwei 
silbernen Pokalen.

IV . Hürden-Rennen.
P reis 3 0 0  Mk. Herrenreiten. Für Pferde aller Länder, 

welche noch kein Hinderniß-Rennen im Werthe von 6 0 0  M k. und 
darüber gewonnen haben. 15 Mk. Einsatz, 10 Mk. Reugeld. 
Gewicht 4  Kg. unter der Sk ala , M aiden 2 Kg. erlaubt. Distanz 
ca. 1 6 0 0  M eter. Dem  2. Pferde die Einsätze und Reugelder, nach 
Abzug des einfachen Einsatzes für das 3 . Pferd.

E s starteten Lt. G raf von der Goltz'S (5 . H us.) schwarzer 
Hengst „W aldhorn", 4jährig, a. R e iter : Besitzer; Lt. Schmiege's 
(4 . D ra g .) F .-H . „Porem ba", 4jährig, a. Reiter : G raf Rothkirch, 
und Lt. W olf's (4 . U l.) br. Wallach „Canon", 5jährig, a. R e iter : 
Lt. Schlüter.

„Canon" führte mit weitem. Vorsprunge das Rennen an der 
Tribüne vorbei und brach dann auS der B a h n . „W aldhorn", 
anfangs letzter, übernahm nach dem dritten Hinderniß die 
Führung und siegte nach scharfem Kampfe sicher mit V, 
Pferdelänge.

V . Thorner Jagd-Rennen.
P re is  7 0 0  Mk. Herren-Reiten. Für Pferde aller Länder, 

die noch keinen P reis im Werthe von 2 0 0 0  M k. und darüber 
gewonnen haben. 3 0  Mk. Einsatz, 2 0  Mk. Reugeld. Gewicht 
5 Kg. unter der Skala. Für jede in den letzten 3 Jahren in 
Hinderniß-Rennen gewonnene 5 0 0  M k. 1 Kg. extra. Distanz 
ca. 3 5 0 0  M eter. Dem  2. Pferde die Hälfte der Einsätze und 
Reugelder.

ES starteten Lt. G raf Rothkirch's (4 . D ra g .) br. S tute  
„Palm e", 6jährig, a. Reiter : Besitzer : Lt. Schlüter'S (4 . U l.) br. 
Wallach „Kossuth", a. R e iter : Lt. v. Gaudecker (8 .  U l . ) ; Lt. 
Schlüter's (4 .  U l.) schwarzer Hengst „G üreville", 4jährig, a. 
R eiter: Lt. v. Kleist, und Lt. Weinschenck's ( I .  D rag .) FuchS- 
S tu te  „B eryl", a. R e ite r : Lt. v. Ram in.

„G 6reville" führte das Rennen bis zur letzten Hürde mit 
10  Längen, büßte dort seinen Vorsprung ein, und wurde 
im Ziel um eine H alslänge vor „Beryl" herausgeritten.
A ls Preisrichter fungirten die H erren: Kommandant Oberst 

v. Holleben und Oberst Becker, Kommandeur des 4 . D rag .-R egts .

Z um  Schluß deS R ennens folgte ein Liebhaber-Hürden- 
R ennen.

Dem  ersten Pferde resp. den ersten beiden Pferden Ehren­
preise, gegeben von den betreffenden Reitern dieses Rennens. 5 
M k. Einsatz, ganz Reugeld. Ohne Gewichtsausgleichung. Distanze 
ca. 1 8 0 0  Meter. Geritten in Dreß.

E s starteten Herrn Pasch's Fuchs-Stute „Nanon", 4jähr., 
a. R eiter: Besitzer; Herrn Schmücker's braune Stu te  „O lga" , 
5jährig, a. R e iter : Besitzer, und Herrn MondrzejewSki's braune 
Stu te  „Lotte", 5jährig, a. R eiter: Herr P alm .

„N an o n "  siegle leicht m it 8 Pferdelängen. 2 . P ferd  w ar 
„ O lg a ."  „Lotte" zeigte sich störrig und w ar nicht im 
Rennen.
—  ( D e r P e s t a l o z z i - V e r e i n  f ü r  d i e P r o v i n z  

W  e st p r e u ß e n), welcher seinen Sitz in D anzig hat, versendet 
gegenwärtig seinen Jahresbericht über daS zweite Vereinsjahr 
1 8 8 4 /8 4 . Derselbe weist 8 7 2  M itglieder nach, 65  mehr a ls  
im V orjahr; dieselben vertheilen sich auf die einzelnen Kreise 
wie fo lgt: CarthauS 14 , Stadtkreis D anzig 3 6 1 , Landkreis 
D anzig 1 5 2 , Graudenz 5 , Konitz 2 3 1 , Deutsch-Krone 1, M arien- 
burg 10 , Marienwerder 3 2 , Neustadt 5 , Schwetz 1 und Tuchel i 
6 0 . D ie  Jahresbeiträge der Mitglieder betrugen 1 0 7 3 ,6 5  M k., 
an Zinsen von Kapitalien wurden 2 1 4 ,6 5  Mk. und für Weihnachts­
wünsche 6 4 ,5 1  Mark vereinnahmt. D ie  Unternehmungen deS 
Vorstandes brachten 5 4 1 ,5 5  Mark und a ls Geschenke gingen 
4 4 ,2 5  Mk. ein. D ie  Gesammteinnahme belief sich auf 2 0 2 0 ,1 4  
M k., dir Ausgabe auf 1 8 9 5 ,3 1  M k., worunter 1 5 3 9  Mk. neu 
belegte Kapitalien. A ls  einmalige ^Unterstützungen wurden 1 2 0  
M k., a ls laufende 1 4 0  an je vier W ittwen in Beträgen zu 2 0 ,  
3 0  und 6 0  Mk. verausgabt. D er Verein hatte am 1. M a l 
1 8 8 5  ein Vermögen von 6 5 8 3 ,2 2  M k., das in sicheren Werth­
papieren angelegt ist. Derselbe hat eine große Anzahl M itglieder 
auS Nichtlehrerkreisen, namentlich in den Städten D anzig und 
Konitz.

—  (G  e s a n g S - S  o i r e e n.) W ilhelm G ipner's Quartett- 
und Konzert-Sänger-Gesellschaft (vormals „Leipziger Sänger") 
wird nunmehr auch unserer S tad t einen Besuch abstatten. D ie  
genannte Gesellschaft, welche zuletzt in Bromberg gastirte, tritt 
zum ersten M ale am Freitag, den 14 . August, im „ S c h ü t z e n -  
h a u s  g a r t e n ^  auf. D er Gesellschaft geht der beste R uf 
voraus.

—  ( D a S  K o n z e r t ) ,  welches die Kapelle des Infanterie- 
Regiments für gestern Nachmittag im „Viktoriagarten" angesetzt 
hatte, mußte des regnerischen Wetters wegen ausfallen.

—  ( K o n z e r t . )  D a s  Trompeterkorps des Ulanen-Regts. 
konzertirt morgen, Dienstag im „SchützenhauSgarten."

—  ( I m  S o m m e r t h e a t e r )  fand am  Sonnabend  eine 
Vorstellung fü r den Handwerkerverein statt, die m äßig besucht w ar. 
Gegeben wurde Leon T reptow 'S  „Jäger-L iebchen."

—  ( S  o m m e r t h e a t e r .)  „D er Bettelstudent", Operette 
in 3 Akten von Millöcker. —  D ie  Aufnahme, welche gestern 
Millöcker's unverwüstlicher „Bettelstudent" fand, war eine warme. 
Trotz des ungünstigen W etters, welches gestern herrschte, war daS 
HaüS dichtbesetzt. D aß  der „Bettelstudent", diese nicht mehr 
„neueste" Operette, welche hier in Thorn schon mehreremal gegeben 
worden ist, noch immer eine so große Anziehungskraft auf daS 
Theater - Publikum äußert, beweist, wie beliebt die herrliche 
Millöcker'sche Musik ist, die namentlich im „Bettelstudent" einen 
ihrer höchsten Triumphe feiert. —  D ie  Aufführung war eine im 
Ganzen befriedigende. Eine Glanzleistung gab Herr Zimmermann

als S im o n  Rymanowicz. Se ine  S tim m e klang frisch und voll. 
Namentlich verdient sein Vortrag deS sinnigen Waldmann'schen 
LiedeS: „ D a s  Schönste sind die Weiber", Einlage im dritten 
Akte, volle Anerkennung. Herrn Zimmermann ebenbürtig 
zur Seite  stand Frau M üller als Laura. S ie  überwand die 
technischen Schwierigkeiten ihrer Partie mit Leichtigkeit und ihre 
sympathische, zarte und dennoch volle Stim m e verlor auch in der 
Höhe nicht an Sicherheit. Herr Tresper (J a n  Janicki) und F rl. 
Buscheck (B ron islaw a) leisteten namentlich in dem D uett zu A n­
fang des 2 . AkteS Bemerkenswerthes. Herr Direktor Hannemann 
stellte den originellen Oberst Ollendorf recht gelungen dar. —  
Nicht angenehm berührte es viele Theaterbesucher, daß auch gestern 
wieder eine Aenderung in der Besetzung der einzelnen Partien ein­
trat. —  D ie  Kostümirung war zum Theil eine prächtige. —  
D ien stag: GaSparone.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Dampfer „Fortuna" ist im  
hiesigen Hafen eingelaufen.

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der am Sonnabend fortgesetzten 
Ziehung 4 . Klasse 1 7 2 . königl. preuß. Klassenlotterie fielen:

1 2 0  0 0 0  Mk. auf N r. 8 9  9 3 2 .
3 0  0 0 0  M k . auf N r. 68  2 2 5 .
15 0 0 0  Mk. auf N r. 7 0  8 6 5 .
6 0 0 0  M k . auf N r. 4 9  7 8 6 .
3 0 0 0  Mk. auf N r. 5 6  1 0 6 7  2 1 2 4  4 9 4 4  7 6 4 5  11 3 8 6  

11 8 4 2  12 9 6 4  16 2 6 2  17 2 1 0  21 5 1 2  2 2  4 9 5  2 6  131
3 2  9 7 5  34  7 6 3  3 5  3 1 9  3 9  139
4 3  0 3 0  4 3  5 1 6  4 4  4 6 1  5 3  6 9 1
5 6  8 0 5  61 9 4 9  65 4 4 9  65  6 7 3
79  3 1 7  8 0  3 1 6  81 1 5 8  81 4 8 0
83  7 9 1  8 6  3 2 8  8 6  9 0 6  8 7  2 2 5
93 6 7 8 .

3 0  171  
39  4 0 9  
5 4  3 1 6  
7 0  9 7 6  
8 2  161  
8 7  3 2 2

3 2  4 4 3  
41  3 8 3  
5 6  0 0 5  
7 8  3 2 1  
83  2 9 6  
9 2  6 7 6

3 2  0 3 6  
3 9  6 4 5  
55  8 3 9  
74  8 8 8  
82  7 7 5  
9 0  6 8 8  

1 5 0 0  Mk. auf N r. 
8 9 6 1  10  0 1 4  11 0 2 1
17 7 2 8  2 0  9 7 8  2 3  15 8  
39  9 7 6  4 0  6 2 2  4 0  9 3 9  
4 8  3 2 3  4 8  721  5 4  6 1 7  
63  2 1 2  «3  6 1 9  65 9 7 0  
7 0  0 7 3  72  3 7 3  72  8 9 9  
83  7 2 1  8 4  0 3 4  8 7  3 4 5  
92  0 7 3  94  0 4 8  9 4  6 3 2 .

14 9  1 7 1 4  2 4 1 2  2 9 8 5  6 9 5 3  7 9 6 0  
1 2  9 4 2  13 0 6 0  14 5 5 4  15 6 7 6

3 0  6 0 2  3 3  4 1 0  3 4  2 2 6  3 8  9 0 4
4 1  5 0 3  4 6  6 9 7  4 7  2 9 3  4 7  4 4 1
5 6  7 9 8  5 7  7 3 6  62  0 6 4  6 2  9 0 3
66  0 4 5  66  1 7 2  69  101 7 0  0 4 0
73  8 5 4  74  5 7 2  81  2 2 0  8 2  7 7 4
87  3 5 2  88  3 5 9  8 9  8 9 8  9 0  8 6 2

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_______  Berlin, den 1 0 . August._ _ _ _ _ _

8 8 ,85. 10 8.,85.
F onds: ruhig.

Rufs. B a n k n o t e n .......................... 2 0 0 — 75 2 0 0 — 75
Warschau 6 T a g e .......................... 2 0 0 — 7 0 2 0 0 — 4 0
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . — —
P oln . Pfandbriefe 5 . 6 1 — 2 0 6 1 — 10
P oln . Liquidationspfandbrilfe . . 5 6 5 6
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / ,  . . . . 1 0 1 — 9 0 1 0 1 — 9 0
Oesterreichische Banknot e n. . .  . 1 6 2 — 75 1 6 2 — 7 0

W eizen  gelber: Septb.-Oktober . . . 159 1 6 0
Oktober-Novb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 25 162
von Newyork lvko Feiertag . . . 1 0 0 — 5 0 —

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 141 141
S ep tb .-O k to b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 2 1 4 2 — 5 0
Oktober-Novb. 1 4 4 — 25 1 4 4 — 5 0
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 1 — 25 1 5 1 — 5 0

R ü böl: S ep tb .-O k to b er .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 4 6 — 3 0
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 4 9 — 3 0

S p ir itu s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 4 0 4 3 — 6 0
August-Septb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 2 0 4 3 — 3 0
S ep tb .-O k tob er ............................... 4 3 — 4 0 4 3 — 4 0
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 4 — 4 0

Reichsbank-Diskonto 4 , Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 pCt.

Getreidebericht.
T h o r n ,  den 10. August. l88d. 

E s wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 120-133  pfd . ..........................1 1 0 - 1 3 5 « .

inländischer bunt 120-12Spfd . 140-150
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd . 145—150 „
.. hell 120-126  pfd..........................  145-150 ..

gesund 1 2 8 -1 3 3 pfd. . . .  150-155
R o g g e n  Transit 1 I0 -I2 8 p fd ............................. ....  . 9 0 -1 0 0  „

115—122pfd....................................... 120 -122
„ inländischer 1 2 6 - I 2 8 p f d ....................................... 123-126

Ge r s t e ,  russische   100-120  „
.. inländische .........................................................110-125 ..

E r b s e n ,  Futterwaare . ....................................................110—118 „
, Kochwaare.......................................................... 120—140 „

V i k t o r i a - E r b s e n ......................................................  140—160 „
H a f e r ,  russischer.................................................................. 110—120 ,

„  inländischer............................................................. 115—130 „
Wicken . . .     7 0 -1 0 0  ..
Lupinen, b l a u e ......................................................................  4 0 -7 0  „

., g e lb e .......................................................................  5 0 -7 5  .,
O elraps.....................................................................................  170-195 ,.
R a p s ........................................................................  180-205 „

Börsenberichte.
D a n z i g ,  8 August G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: feucht schwüle 

Gewitterluft. W ind: SW ., dann S.
Weizen loco blieb auch am heutigen Markte ohne Kauflust und sind 

nur 106 Tonnen gekauft. Bezahlt ist für polnischen zum Transit hell­
bunt 123 4pfd. 142 M. für russischen zum Transit verbrannt 116 7pfd 65 M., 
für neuen russischen zum Transit roth besetzt 131pfo 140 M , rothbunt 
129pfd. 143 M., hell schmal 125pfd. 137 M , hochbunt glasig 133pfd. 
150 M. per Tonne.

Roggen loco inländischer ziemlich unverändert Transit matter. 
140 Tonnen wurden gekauft und ist bezahlt per 120pfd. für inländischen 
neuen nach Qualität 125, 126, 127 M., feucht 121, 123, 124 M., für 
polnischen zum Transit neuen 105, 106 M., mit etwas Auswuchs 104 
M . für russischen zum Transit schwer Gewicht 107 M per Tonne. 
Termine Sept.-Okt. inländ. 127 M. bez , unterpolnischer 109 M Br , 
108 M. T d , Transit 109, 108,50 M. bez.. April-Mai inländ, 136,50 
M Br , 136 M. Gd. Regulirungpreis 128 M , unterpolnischer 106 M., 
Transit 105 M.

Gerste loco ruhig und brachte neue große gelbe 106, 108psd. 115 
M. per T o n n e . __________ ^

K ö n i g s b e r g ,  8 August. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter M  ohne Faß. Loco 4ä,25 M. Br. 43,00 M Gd., — M. bez , 
pro August 43,25 M. B r ,  43,00 M. Gd., 43.00 M. bez.. pro September 
43.50 M Br., M. Gd., M. bez., pro Oktober 43,50
M. Br. M Gd., bez.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 10 . August 1 ,1 0  w .
—  ( D e s s a u e r  3 p C t. P  r ä m i e n - A n l e i h e.) 

D ie  nächste Ziehung findet am 15. September statt. Gegen den 
Koursverlust von ca. 4 5  Mk. bei der Ausloosung übernimmt da- 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Französische Straße 13 , die 
Versicherung für eine Präm ie von 4  Mk. pro Stück.



Bekanntmachung.
Die Königliche Fortisikation baut in  den 

Bäckerbergen als Verlängerung der Schul- 
straße einen Weg nach dem Pionierübungs­
platz bei Weißhof aus. D ie auf dem ent- 
fprechenden Terrainstreifen stehenden Kiefern 
follen auf dem S tam m

Dienstag den 11. August,
Nachmittags 5 U hr

in der Schule der Bromberger Vorstadt vor 
Herrn Kontroleur Kapelke meistbietend gegen 
Baarzahlung zur sofortigen Uebergabe verkauft 
werden.

D ie Stämme werden durch die Arbeiter 
der M ilitä rve rw a ltung  gerodet werden.

Thorn, den 8. August 1885.
_________ Der Magistrat._________

Bekanntmachung.
Der dreijährige Weidenausschlag auf den 

Parzellen 6, 7, 8, 9, sowie zweier im Schlage 
6 und 7 gelegenen Parzellen der Ziegelei- 
Kämpe soll zum Abtriebe während des nächsten 
W inters an den Meistbietenden verkauft werden. 
Hierzu ist ein öffentlicher Bietungs-Termin auf

Sonnabend den 22. August cr.
Nachmittags 4 Uhr 

im Ziegelei-Gasthofe hierselbst
anberaumt.

Bietungslustige werden dazu m it dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs- 
bcdingungen in  unserem Bureau I  zur E in ­
sicht anstiegen, auch gegen Zahlung der 
Schreibgebühren eingesandt werden.

Der Förster H a r d t  w ird  die Parzellen 
auf Verlangen vorzeigen ev. können dieselben 
auch eine Stunde vor dem Termin begangen 
werden.

Thorn, den 3. August 1885.
_________ Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
D ie  unm itte lbar bei der S tad t S tre lno  im 

Kreise Jnow razlaw  belegene, 20 Kilometer von 
der m it einer Chaussee verbundenen Kreisstadt 
Znowrazlaw und 16 Kilometer von der eben­
fa lls m it einer Chaussee verbundenen S tad t 
M og ilno , beide O rte Stationen der Posen- 
Thorner Eisenbahn, entfernte KöniglichPreußische

Domäne Watdan
mit den Vorwerken Waldau, Wusch, 

Wühlgrund, Maskrenlny und 
Wtumenöerg

soll am Montag» den 3 l. August d. I.»
Vorm ittags 10 U hr, im Sitzungssaale des 

hiesigen Negierungs-Gebäudes
vor dem Domänen - Departements - Rath, Re­
gierungsrath Strüvksr auf die 18 Jahre von 
Zohannis 1886 bis dahin 1904 öffentlich 
meistbietend verpachtet werden, und zivar alter­
nativ im Ganzen, resp. in zwei Pachtschlüfseln.

Jndein w ir  Pachtbewerber zu diesem Ter­
mine hierdurch einladen, bemerken w ir  Folgendes:

I  D ie Gesammt-Domäne W a l­
dau enthält 1493,„,„ ba, einschließ­
lich 1225,„o  Im Acker und 183 ,,,, Im 
Wiesen.

D as Pachtgelder-Minimum ist auf
45.000 M ark festgesetzt und ist neben 
persönlicher Q ualifikation der Nach­
weis eines disponiblen Vermögens 
von 300,000 M ark erforderlich.

I I  D er Pachtschlüssel W aldau  
m it den Vormerken W aldau, einem 
Theile von Busch, Naskrentnp und 
Blumenberg enthält 989,,,« Im, dar­
unter 8 0 9 ,„,, Im Acker und 1 2 5 ,,,, 
Im Wiesen.

D as Pachtgelder-Minimum ebträgt
30.000 Mark.

Z u r Uebernahme der Pacht ist neben 
persönlicher Qualifikation als Land­
w irth  der Nachweis eines disponiblen 
Vermögens von 210,000 M ark er­
forderlich.

und I I I .  D er Pachtschlüssel M üh l 
gründ m it dem Vorwerke M ü h l- 
grund und dein Reste des Vorwerks 
Busch enthält zusammen 5 0 3 ,,,, Im, 
darunter 413 ,,,, Im Acker und 5 7 ,,,, 
Im Wiesen.

Das Pachtgelder-Minimum beträgt
15.000 M ark und ist zur Uebernahme 
der Pacht der Nachweis landw irth- 
schaftlicher Q ualifika tion, sowie eines 
disponiblen Vermögens von 95,000 
M ark erforderlich.

Lizitations- und Pachtbedingungen können 
in unserer Domänen-Registratur eingesehen, 
auch auf Wunsch abschriftlich gegen Entnahme 
der Kopialien durch Postnachnahme von uns 
mitgetheilt werden.

Bromberg, den 10. J u l i  1885.
Königliche Regierung.

Abtheilung fü r  direkte Steuern, Domänen 
und Forsten.

_________________ Petersen._________________

Meister- und Gesesten-
Prüfungs-Ieuguisse
in schöner Ausstattung sind zu haben bei

0. vowdrovskl.

Konservativer Verein.
Dienstag den 11. August 1885» 

Abends 8 Uhr

Es w ird

vorstaiidssttznng
im SchiiHenhause. "
gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung sollen 

die in i Grundbuche von Ober-Nessau» 
Band I I I  B la t t 22 und 23 auf den Namen 
des Besitzers 4ods.lw HlllrlllL eingetragenen 
Grundstücke

am 26. Septemöer 1885,
Vorm ittags 10 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an Gerichts­
stelle —  Terminszimmer IV , versteigert werden.

D ie Grundstücke sind m it 967,26 M ark 
resp. 41,25 M ark Reinertrag und einer Flüche 
von 38,1610 Hektar resp. 3,2980 Hektar zur 
Grundsteuer; das Grundstück Ober-Nessau 
B la tt 22 m it 345 M ark Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt, während das Grund­
stück Ober-Nessau B la tt  23 zur Gebüudesteuer 
nicht veranlagt ist.

Thorn, den 29. Z un i 1885.
Königliches Amtsgericht.

VefMefUM-kMlkckLkt in 8eliM
H ierm it beehren w ir  uns, dem interessirenden Publikum  zur Kenntniß zu bringe"' 

w ir  an Stelle des Herrn « .  « n « n l l » , 8 l i 4  in T h o r n  dem Herrn 88.
daselbst^ eme. Agentur unserer Gesellschaft übergeben haben und bitten w ir, zur B e n in s
von Mobiliar-» Feuer- und Hagelschaden-Versicherungen Sich gütigst an dc»i 
zu wenden.

General-Agentur für Oft- und Weftpreußen zu EU""
L. k ru tm s .

Bezugnehinend auf vorstehende Bekanntmachung erkläre ich mich gern zu j ^ '  
wünschten Auskunft, sowie zur Verm ittelung von Versicherungen bereit.

Thorn den 8. August 1885.

8. liorskowski.

Kleie-Berkanf.
Ireitag den 14. August

Vorm ittags 10 U hr 
soll im  diesseitigen Bureau eine größere P artie  
Roggen-Kleie, sowie einiges Fußmehl, Heu- 
und S troh -A b fa ll und eine Anzahl leerer Holz­
kisten versteigert werden.

Thorn, den I  I .  August 1885.
Königliches Proviant-Amt.

Bekanntmachung.
Die m it 1200 M ark dotirte Stadt­

sekretairstelle hiesiger S ta d t soll spätestens 
am 1. Oktober dieses Zahres anderweit besetzt 
werden.

Anstellung erfolgt zunächst auf ein Probe­
jah r m it vierwöchentlicher Kündigung bei un­
genügenden Leistungen; nach A b lau f des 
Probejahres auf Lebenszeit m it Pensions­
berechtigung ausgenommen Neliktenversorgung.

Bewerber wollen Anstellungsgesuche, von 
einem selbstgeschriebenen Lebenslauf begleitet, 
bis spätestens zum 20. August beim unter­
zeichneten M agistrat einreichen.

N u r solche Bewerber werden berücksichtigt, 
welche im Kommunaldienst erfahren, nament­
lich m it dem Polize i- und Armenwesen ver­
trau t sind und dies durch günstige, dem 
Bewerbungsgesuche beizufügendeZeugnisse nach­
zuweisen vermögen.

Osterode den 3. August 1885.
_________ Der Magistrat._________

Bekanntmachung.
An den städtischen Elementarschulen hier­

selbst ist die Stelle eines evangelischen 
Elementarlehrers von sogleich zu besetzen. 
Das jährliche Gehalt der S telle beträgt 900 
M ark  und steigt in  5 dreijährigen und 3 fün f­
jährigen Perioden um je 150 M k. bis 2100 Mk.

Diesbezügliche Bewerbungen sind unter 
Beifügung eines kurzen Lebenslaufs und unter 
vorschriftsmäßigeniZeugnisse bis zum 20. August 
bei uns einzureichen.

Thorn, den 20. A u li 1885.
Der Magistrat.

Am Areitag den 14. August cr.,
Vorm ittags 10 U hr

werde ich in der Psandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts:

1 Repofitorium mit Untersatz, 1 
Tombank, 1 Spiegelspindchen, 2 
Spiegel, 1 Kommode, 1 Nachttisch 
mit Marmorplatte, 1 Pianino, sowie 
verschiedene Putzartikel rc, als: 
Spitzen, Bänder, Blumen, Hüte pp.

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern. lllltL, Gerichtsvollzieher.

Montag,denlO.d.Mts.Abends 
verreise ich fü r ca. 20  Tage. 
D ie  Herren 0 0 l.  ?u888U6r, 
Hj'eilrimKl'otLlii u. Weiiwekei' 
werden mich gütigst vertreten, 

l l r .  8 rum km .

Gründlichen U nterrE
im  Violin-» Klavier- u. H a rm v 'ü "  
spiel» sowie in der musikalische» Th""
ertheilt I » .  « » « « I ^ K I ,
Kantor an der allst. ev. Kirche u. M um

______  C ulm erstraße 334.
^ l  list. M arkt 299 zwei möblirte 1
^  n. Burschengelaß zu verm.

-------------------------------------------Isleustadt 79 sind Wohnungen zu ver»m

^  ltthornerstr. 232 ist die W o h » U » S  t 
^  2. Etage vorn 1. Oktober zu verruß

k o l M M

br«i
Ist
stir!
>>ttk
°sta
»k»
schl
Fla
Istr,
dies

^ u m  1. Oktober ist eine feine herrsch"",^ ^  
^  Wohnung, bestehend aus 5 heizbaren," «»,, 
mern, zu vermiethen A raberstraße^L^ "eh

m. Z im . ist v. sogleich b jM/ L in  h
^  miethen. Näh. Neust. M ark t 258 im L !^  

hn. zu verm. Neustüdt. M a rk igI  Vörderwohn. zu
Familienwohnung ist sofort zn

Conserveu-Glaser
m it Verschluß empfiehlt zu Fabrikpreisen

4. V s ,r« lL v k l.

Line» Lchloflergesellen
verlangt 4̂ . HViltt»»»»««

I k lv l l .  v r .  B i s e n z ,
W ien 1, Gonzagagasse 7,

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das W erk : 
„D ie  geschwächte Manneskraft" ( I I .  A u fl.) 
P re is 1 Mark. ___

HuIvllVLlLvll-

l)Ü N g6r8tr6U M 380tllN 6.
Anerkannt die beste zum gleichmäßigen Aus­
streuen aller künstlichen Düngem ittel, trocken 
oder feucht, empfehlen w ir  bestens. Prospekte, 
Gutachten der Prüfungsstation Halle a. S.» 
glänzende Zeugnisse zu Diensten.

III. L  I.. 1-llls, B erlin  8V., 
Mariannenstr. 3132.

n n e s tM ._____ T ^ c h m a 'c h Ä ^

L E "  Vorläufige Anzeige.
8oKü1r6N-k3Nl6N.

A  (Auch bei Regenwetter.) ^ r-
^  Freitag den 14.August 188^»

8oiröo
von

»Ud. vlpnor's
Ouartett- und Concert-

Sänger-Gesellschaft
(frühere F irm a : Leipziger Sänget.

Banmbänder,
breitgepflochten aus Rohrbast fü r Obst- und 
Allee-Bäume bewährt. Kein Reiben am 
Stützpfahl, kein Zerreißen bei Stürm en. 
Schnelles Anbringen und schnelle Nachhülfe 
nach Zahr und Tag. Prospekt gratis. Muster 
franco gegen 20 P f. in Briefmarken.

1.. «. Lütm, Schönebeck a. E.

k u rv e r lrs u is .
4V6K6N IT ä » « n i» n K  » » v lu v s  I.l»«Iv»»8 Verkaufs ied mein von

M E L i M e l i i ,  k tk .
XU —  I» rÄ e » » t« i» i>  I» v r» t» M « 8 « f t» tv > »  —  aus

H  Lllbv, lllisabetiistr. 78.

-  "  7k
I. Tenor: v .  LLttorkolck. I. und > 

T e n o r: IN .  L rS K s r. I. B a ß : V . 6 i p ° ^  
I I .  B a ß : 0 . L ü s te r .  , ,,

Gesangs-, Tanz- und Instrument«. 
Humoristen: V .  V lp l lv r ,  4 .  Sem»"» 
und V .  V o lL  . ^

P ianist und I I .  T enor: V .  v rü v l t tM ' 
Anfang 8  Uhr. Kassenpreis 6 0  

Kinder 2 5  P f.
B i l l e t s  ü. 5 «  P f .  sind vorher " 

den Cigarren-Handlungen der H "" " -  
? . S v n o rv v s k l,  Elisabethstraße u" 
v u s r ^ l ls i l i ,  Breitestraße zu haben.

Sonnabend den 15. August: 
letzte» Sonntag den 16. August: Unwide. 
ru ftilb  in it neuem, ^ruflich Letzte Soiree m it neuem, 
gewühltem Program m.

8 6 k M r t z n k a u 8 g 3 n t 6 k > ^ !

V i i I I a m o ^ 8 l ( i ,  K n 6 i i 6 8 i r .  8 8 ,
im  neuen Hause des Herrn 0 . 8 .  v lo t r lo d  

empfiehlt neue Zusendung von

L  Oberhemden,Kragen,Manschetten,Zhlipsen, Z
K Regenschirmen, MeiderknöpsenWollspitze» ^
^  sowie sämmtliche —

L i i r L -  L  V o l l V L L r o »
zu den billigsten Preisen.

SowvriLvL-Idvv.
6 M p k o k l 6 N 6 8 ,  a u 8 K 6 2 6 i e k n 6 t 6 8  N l t t e l

A6A6N LLr»«I«4»v11vi> r  »n«> ÄV8 H « l8 vs , (8vI»Hv1««l8UvI»t,
A s t l i i n « ,  IL < ;I iI t iO ß » k Iv 1 « 1 «  i» 1

Ceberrasebenäe UrkolAs! Die Rroebüre Iiierüder vsträ kostenfrei versanät. 
Li»?aoketNK.I,20. Allein eckt xu kexieken von L.VolllsstZk,vvrUll k-.,7Vei8seoburAsrstr.79.

Heute Dienstag den 11. August
I M -  Kroßes "WR »

Militär-Concert
ausgeführt vom Troinpeter-Korps des 1-4'"" 

Ulanen-Regiinents N r. 4.
Anfang 7 '/, Uhr.

Entree 20 P f. ,  von 9 U hr ab Schnitt-V> 
Hierzu ladet ergebenst ein .

AI». «»elcseU«'
_______________________ S tabstrom pe t e c ^

Sommertheater in Thor!'
iDirektion IL. II«n«v»»»»v

D ienstag den 11. August 1885^

W l?" Kasparonv. - .
Operette in  3 Akten von K a rl M illö ö ^ ' 

E rm in io : Herr Zimmermann.
Alles Nähere die Zettel.__ -

Täglicher Kalender.

1885.

A ugust.

September

Oktober

—  11

D

Druck und Verlag von E. D a m b ro w ik t in Thorn.


